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Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
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Fernsprechanschlüsse :
Expedition Nr . LOL.
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Nr . 178 Samstag , den SS . Juni ISIS 1V9. Jahrgang

Bekanntmachung.
. , Bezugnahme auf unsere Bekanntmachungen vom 28. und 31. Mai

V?' ^ Tagblatt Nr . 148 und 15V) bringen wir hiermit zur Kenntnis,
daß die Abendgottesdlenste m der Grabkapelle nn Großh. Fasanengarten am
Sonntag , den SV. ds . Mts . ihren Anfang nehmen .

Karlsruhe, den 22. Juni 1912 .

_ Großh . Oberhofmarschallamt ._
Bekanntmachung.

« Wirkung vom 1. Juli d . I . tritt die nachstehende, durch
Beschluß des Bürgerausschusses vom 21 . Juni d . I . genehmigte neue
Etrombezugsordnung für das städtische Elektrizitätswerk in Kraft .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1912 .
Der Stadtrat .

Dr . Kleinschmidt . Neudeck.

Strombezugsordnung
des

Städtischen Elektrizitätswerkes Karlsruhe .
I . Allgemeines.

8 1 .
Das städtische Elektrizitätswerk liefert unter den in dieser Ord¬

nung festgestellten Bedingungen für Grundstücke , welche an einer von
Leitungen des Werkes durchzogenen Straße liegen, elektrischen Strom
zur Beleuchtung oder Arbeitsleistung , soweit und solange es die vor¬
handenen Betriebseinrichtungen gestatten .

Ein Rechtsanspruch auf Lieferung elektrischen Stromes wird jedoch
nur durch einen zwischen dem Abnehmer und dem Elektrizitätswerk
namens der Stadtgemeinde abgeschlossenen Stromlieferungsvertrag
erworben .

Für Fälle und Verhältnisse , die in dieser Strombezugsordnung
nicht geregelt sind, werden die Stromlieferungsbedingungen durch den
Stadtrat besonders vereinbart : sie bedürfen in diesen Fällen der
Genehmigung des Stadtrats .

II . Stromsvstem .
8 2.

Der Strom wird in der Regel als Drehstrom mit einer Spannung
von 120 Volt sim Hasengebiet für Motoren mit 250 Volt ) und 100
Polwechseln in der Sekunde abgegeben.

III . Elektrische Einrichtungen kn den Grundstücken.
8 3.

Für die Herstellung und die Beschaffenheit der elektrischen Ein¬
richtungen in den Grundstücken gelten außer den gesetzlichen und poli¬
zeilichen Bestimmungen die jeweiligen vom Stadtrat festgesetzten be¬
sonderen Vorschriften.

8 4-
Die elektrischen Einrichtungen in den Grundstücken dürfen nur

von solchen Geschäften hergestellt , verändert und unterhalten werden ,
welche schriftliche Genehmigung des Stadtrats hierzu erhalten haben .

8 S.
Der Abnehmer hat dafür zu sorgen , daß in dem mit Strom zu

versehenden Grundstück alle zur Einführung und Sicherung der Lei¬
tung sowie zur Kontrolle ' dienlichen Einrichtungen , die dem Elektrizi¬
tätswerke erforderlich erscheinen, angebracht werden können . Den
Beauftragten des Elektrizitätswerkes ist jederzeit Zutritt zu diesen
Einrichtungen und zu allen Teilen der Leitungen zu gestatten .

IV . Hausanschlüsse.
8 6.

Alle Hausanschlüsse werden als Drehstromanschlüsse ausgeführt .
Ihre Herstellung von dem städtischen Niederspannungskabel bis zum
Hausanschlußkasten , dessen Lieferung , die erforderlichen Aenderungen ,
Ausbesserungen und Plombierungen an diesen Teilen , deren Weg¬
nahme und den Anschluß der Innen -Einrichtungen an den Haus¬
anschlußkasten besorgt ausschließlich das Elektrizitätswerk . Der Ab¬
nehmer ist während der Dauer des Lieserungsvertrags zu Aenderungen
oder sonstigen den Hausanschluß berührenden Maßnahmen nicht befugt .

8 7.
Niederspannungs - Hausanschlüsse werden kostenlos

ausgeführt , wenn der Anmelder die Verpflichtung übernimmt , daß
während der ersten zwei Jahre durch diesen Anschluß jährlich für
mindestens 50 Strom bezogen wird . Bei geringerem Verbrauch ist
der Fehlbetrag am Iahresschlutz bar aufzuzahlen , doch darf diese Auf¬
zahlung den Betrag von 50 für die beiden Jahre zusammen nicht
überschreiten .

Wird diese Verpflichtung nicht übernommen , so ist der Anschluß
nach Fertigstellung mit 50 -K zu bezahlen .

'

Uebersteigt die Länge des Kabels von der Bauflucht bis zum
Anschlußkasten 5 m, so ist der Mehrverbrauch an Kabel besonders zu
vergüten .

8 8-
Aenderungen an bestehenden Anschlüssen sowie die Kosten für

Hochspannungsanschlüsse, soweit die letzteren den Betrag von 50
übersteigen , hat der Anmelder zu tragen .

8 s-
Im allgemeinen erhält jedes Grundstück nur einen Anschluß,

Ort , Art und Stärke der Hauptsicherungen und der Anschlußleltungen
werden vom Elektrizitätswerk festgesetzt und von vornherein möglichst
so gewählt , daß sie dem gesamten angemeldeten Stromverbrauch des
Grundstücks genügen.

Die Stromzuführung für mehrere Grundstücke eines Eigentümers
von einem Anschluß aus ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung
des Elektrizitätswerkes zulässig.

Der Abnehmer ist verpflichtet , die Mitbenützung seines Haus
anschlusses für die Stromversorgung der in Benützung dritter stehen
den Räume des Grundstücks zu dulden.

Unbeschadet der Bestimmungen des § 7 ist für jeden während
eines Kalenderjahres nicht benützten Hausanschluß eine Gebühr von
5 -K vom Grundstücksbesitzer an das Elektrizitätswerk zu entrichten .

V . ElektrizitätszLHIer .
8 io.

Der gelieferte elektrische Strom wird durch Elektrizitätszähler
gemessen, welche das Werk stellt und unterhält .

Die Art und Größe sowie den Aufstellungsort der Zähler bestimmt
das Elektrizitätswerk .

Die als Unterlage und die zur Befestigung mitgelieferten Vor¬
richtungen verbleiben im Eigentum des Werkes .

Im allgemeinen wird für eine Stromgattung nur ein Zähler
aufgestellt .

8 11 .
Für einen normalenElektrizitätszähler wird keine

Gebühr erhoben , sofern innerhalb eines Kalenderjahres Strom
bezogen wird :

a ) bei einem Zähler bis 1 X 10 oder bis 3 X 5 Ampöre für 20 -4t
d) bei einem Zähler über 1X10 oder bis 3X20 AmpLre

für . 60 „
v) bei einem Zähler über 3 X 20 bis 3 X 00 AmpLre für 150 „
ä) bei größeren Zählern für . 300 „
Findet ein Minderverbrauch statt , so hat der Stromabnehmer als

Miete für den Zähler die Differenz aufzuzahlen , jedoch nicht mehr als
im Falle a . 6 -4l

„ „ b . . . . . . . . . . . . . 9 »
» „ o . 18 „
,, » ^ . 36 »

Sind bei einem Abnehmer mehrere Zähler erforderlich , so gelten
vorstehende Bestimmungen für jeden Zähler , doch wird der Mehr¬
verbrauch eines Zählers dem Minderverbrauch der anderen zu
geschlagen.

Wenn das Recht auf Strombezug nur während eines Bruchteils
eines Kalenderjahres bestand , so werden Mindestverbrauch und Zähler
miete anteilsweise berechnet.

(Erläuterungen zu § 11 siehe Anhang .)
§ 12.

Die Kosten der ersten Anbringung und Unterhaltung der Zähler ,
der durch die gewöhnliche Abnützung erforderlichen Ausbesserungen
sowie der Wiederherstellung aller Schäden, die durch das Personal
des Elektrizitätswerkes verursacht wurden , trägt die Stadt , die Kosten
für andere Ausbesserungen der Abnehmer.

Auf Verlangen ist vom Abnehmer ein Schutzkasten über dem
Zähler nach Angabe des Elektrizitätswerkes anzubringen : das Schloß
hierzu ist vom Elektrizitätswerk zu den Selbstkosten zu beziehen .

8 13 -
Der Stromabnehmer hat das Recht, jederzeit die für ihn auf¬

gestellten Zähler durch das städtische Elektrizitätswerk auf ihre Rich¬
tigkeit prüfen zu lassen.

Ergibt sich hierbei , daß ein Zähler über die gesetzlich zulässige
Fehlergrenze (vergleiche die Bestimmungen zur Ausführung des Ge¬
setzes betreffend die elektrischen Maßeinheiten Reichsgesetzblatt 1901
Seite 127) hinaus unrichtig anzeigt , so hat das städtische Elektrizitäts¬
werk die Kosten der Prüfung einschließlich der Auswechselung des
Zählers zu tragen ; andernfalls hat der Stromabnehmer diese Kosten
zu ersetzen.

8 14.
Wenn ein Zähler den Stromverbrauch gar nicht oder über die

zulässige Fehlergrenze hinaus unrichtig angezeigt hat , so wird der

Verbrauch für die Dauer der Störung vom Elektrizitätswerk geschätzt .
Der Abnehmer muß die Schätzung gegen sich gelten lassen, soweit er
deren Unrichtigkeit nicht nachweist .

Als Anhaltspunkte für die Schätzung dienen besonders der Ver¬
brauch im gleichen Zeitraum des Borjahres , der Verbrauch in den
der Störung unmittelbar vorhergehenden oder nachfolgenden Zeit¬
abschnitten , der Umfang der Einrichtung , die Lampenzahl und deren
Brenndauer , die Zahl und Art der Motoren und deren Benutzungs¬
dauer und dergleichen.

Wenn nicht ein anderes nachgewiesen wird , wird angenommen ,
daß die Mangelhaftigkeit des Zählers unmittelbar nach der letzten
Feststellung des Stromverbrauchs eingetreten ist.

VI. Stromtarif .
8 15.

Es wird berechnet:
a ) für Strom zu Beleuchtungszwecken: die Kilowattstunde mit

40 L (Preisermäßigung siehe 8 16) ;
b) für Strom zu Kraft - und sonstigen Zwecken : die Kilowatt¬

stunde mit Ä) L ;
e) bei Treppenbeleuchtungen mit Schaltuhren für

selbsttätige Ein - und Ausschaltung:
jährlich 6 -4t 60 ^ Stromgebühr für jede Glühlampe bis

20 Watt (etwa 16 Normalkerzen ) :
jährlich 12 -4t Miete für Stellung , Unterhaltung und Be¬

dienung der Schaltuhr .
Die Uhr schaltet bei eintretender Dunkelheit die Dauer¬

beleuchtung selbsttätig ein und um 9 Uhr abends aus ; alsdann
folgt nach Bedarf Minutenbeleuchtung .

Für längere Dauerbeleuchtung oder größere Glühlampen
erhöht sich das Pauschale entsprechend auf Grund besonderer
Vereinbarung .

Die Glühlampen werden vom städtischen Elektrizitätswerk
geliefert und dem Abnehmer berechnet. Für die Lampen sind
die vorgeschriebenen Fassungen zu verwenden ,

ck) bei Kleintransformatoren zum Betrieb elektrischer
Klingel - und Türöffneranlagen :

jährlich 3 -4t Stromgebühr für einen Transformator bis
1 Watt Eigenverbrauch und 16 Volt Sekundär -Spannung .

Für Transformatoren mit größerem Eigenverbrauch wird
die Gebühr entsprechend erhöht.

Die Gebühr wird in einer Summe im voraus erhoben ;
bei Beginn des Strombezugs unterm Jahr wird sie anteils¬
weise berechnet.

(Erläuterungen zu 8 10 stehe Anhang .)
8 16-

Auf den für Beleuchtungszwecke (vergleiche 8 15, Lit . s) benützten
Strom wird folgender Verbrauchsrabatt gewährt :

Wenn der in einem Kalenderjahr zu entrichtende Betrag für den
Strombezug sich beläuft auf :

500 bis 1000 -4t . 2«/° Rabatt
über 1000 „ 2000 „ . 8»ä

„ 2000 „ 5000 . . 4»/,
„ 5000 -4t S»/°

Für die nachbezeichneten Anlagen mit langer Denützungsdauer
(Hotels , Wirtschaften , Kinematographen , selbsttätig wechselnde Licht¬
reklamen mit besonderen Zählern ) wird der Strom für Äeleuchtungs -
zwecke wie folgt berechnet:

Für die innerhalb der ersten 600 Betriebsstunden verbrauchten
Kilowattstunden 40 L für die Kilowattstunde .

Für die innerhalb der nächsten 200 Betriebsstunden verbrauchten
Kilowattstunden 30 ^ für die Kilowattstunde .

Für die innerhalb der weiteren Betriebsstunden verbrauchten
Kilowattstunden 20 L für die Kilowattstunde .

Zur Ermittelung der Zahl der Betriebsstunden wird die Zahl
der im Kalenderjahr verbrauchten Kilowattstunden durch die Zahl
des Anschlußwertes geteilt . Der Anschluhwert wird alljährlich in der
zweiten Hälfte des Jahres vom Elektrizitätswerk sestgestellt.

Verbrauchsrabatt und Preisminderung werden jeweils nach Schluß
eines Kalenderjahres berechnet und dem Abnehmer gutgeschrieben ,
oder,̂ wenn er keinen Strom mehr bezieht, zurückbezahlt : hierbei -

bleiben Beträge unter 1 -4t außer Betracht . ,
Würde der Stromabnehmer für seinen Jahresverbrauch nach den

gültigen Rabattsätzen einen höheren Gesamtbetrag zu zahlen haben
als im Falle größeren Verbrauchs, so wird der zu zahlende Betrag ^
um die Differenz gemindert .

(Erläuterung zu § 16 siehe Anhang.)

vie LöclM von MMbsbolm.
Roman von Thusnelda Kühl .

(24) (Nachdruck verboten.

Nur Tante Auguste redete unverdrossen, und zwar von allerhand
schönen oder traurigen Sterbestunden im Stift, das ihre Welt war.

Zeitig begehrte Ragna zur Ruhe zu gehn, auch die Stiftsdame
sprach von ihren Nerven . Ursel versuchte vergebens sie zum Bleiben zu
bewegen . Ihr graute ja so sehr vor dem Alleinsein mit Steensen. Ein
Dunkles, das immer zwischen ihnen gewesen war, hob seine Schwingen
wieder — und just an diesem Tage , an dem ihre Traurigkeit so groß war,
daß sie sie kaum ertragen konnte. Sie legte Zeitungen und Rauchzeug vor
ihren Mann hin und nahm ihren Schlüsselkorb . Er hielt sie nicht zurück ,
aber als sie ihm das Rauchgeschirr hinsetzte , ergriff er ihre Hand und
küßte sie, daß sie verwundert errötete.

Auf dem großen gedielten Flur, der in seiner Art fast der schönste
Raum des einfachen Herrenhauses war , hing die Schirmlampe und be¬
leuchtete die schweren Schränke und Truhen . An einem der Schränke
stand die nunmehrige Herrin , um Wäsche herauszunehmen . Still stand
sie dort, und mit ruhiger Geschäftigkeit schienen sich ihre Hände in den
Wäschestützen zu bewegen . Plötzlich aber lehnte sie die Stirn mit einem
Aufweinen gegen die kühle Leinwand. Durch die Wohnstube kam Steenfens
Schritt da raffte sie sich auf und fuhr in ihrer Beschäftigung fort . Er
ging nach seinem Kontor , das in den Flur eingebaut lag, der schön ge¬
wundenen Treppe gegenüber . Im Vorübergehn rief er seiner Frau zu :
„Ich Hab

' noch etwas zu arbeiten, Ursel, geh
' bitte zur Ruh. «

Zur Ruh ? klang es in ihr nach. Ja, schwarze Nacht und tiefe
Stille lagerte bald darauf über dem Hause . Sie aber lag wachend und
starrte in die Kerzenflamme , die sich vor ihren umflorten Augen mü
bunten Kreisen umzog .

O große Einsamkeit — ! An dem wachsenden Wehgrfühl in ihr
merkte sie, daß sie auf etwas gehofft hatte, das nicht eintrat — auf ihres
Mannes Kommen , und darauf, daß er mit gutem Wort ihren Kopf, der

weh und müde war vom Weinen Md Denken , an seiner Brust bergen
werde. O Mutter, Mutter! jammerte sie . Aber sie konnte auch den Weg
zu ihrer Toten nicht finden, die letzte Stunde, in der aller Glanz ihres
gütigen Wesens nur für RLn gewesen war, trennte sie von ihr, machte
diese Nachtstunden zur qualvollsten Einsamkeit.

Durch die Stille klang ein Laut . Sie richtete sich auf — kein
zweiter folgte, aber noch lag ihr der erste im Ohr, es war die wenn
auch gedämpfte Hausglocke gewesen. Da rang sie die Hände und beugte
ihren Kopf tief. „ Gott steh' mir bei, daß nicht noch mehr Unheil über
unsere Schwelle komme — !«

Als Steensen geräuschlos eintrat , schlief sie. Noch lag der Geruch
der kürzlich gelöschten Kerze schwer in der Luft und drohte ihm, der aus
der frischen, duftenden Nacht kam , zu ersticken . Im Dunkel tastete er sich
an sein Lager, und früh war er wieder auf. Schon vor dem Kaffee
hatte man ihn nach der Fabrik gehn sehen. Sie hätte es ihm gerne gleich¬
getan darin, aber so lange die Gäste da waren , mußte sie sich ja bescheiden.
Es tat ihr selber leid, daß sie sich, wo eS sich doch um den Besuch ihrer
RLn handelte , nach ungehemmter Arbeit und ungestörtem Alleinsein sehnte
Vielleicht kam man ja auch wegen Tante Augustens Anwesenheit nicht
zu dem rechten Trost deS Beisammenseins . Tante Auguste war eine
richtige Hausplage ; wo nur die Schwestern ein Weilchen beisammensaßen ,
um ungestört zu sprechen, tauchte der Kopf mit der schwarzen Spitzenbarbe
auf. Sie war auch gründlich im Wege bei den notwendigsten Vermögens¬
verhandlungen. Steensen hatte befürchtet, daß RLn nun auch ihr
mütterliches Vermögen kündigen werde, und hatte schon im voraus seinen
Aerger über die Gräfin Schwägerin gehabt. Aber Rothmann sagte aus
freien Stücken , RLn bäte, ihr kleines Vermögen als Hypothek einzutragen .
Also der Sorge war man ledig . Axel Steensen hatte aber noch die
größere , Friedrichsholm auf seinen Namen übertragen zu sehn — er war
bisher Frau Winnerts Pächter gewesen. Auch dies sollte notariell ab¬
gemacht werden , sobald man die Sache ganz durchschaute. Im Laufe des
Winters mochte der alle Status noch bleiben , insofern Axel den Pacht¬
zins bis zur endgültigen Regulierung an die „Masse« entrichtete. Ueber
Ursel kam eine wahre Befreiung, als die Angelegenheit soweit geordnet

war, denn sie hatte die Empfindung gehabt, daß Steensen, der unver¬
mögende Befitzprätendent , wie unter einem Alp geatmet hatte. Er wurde
gesprächiger und man merkte ihm an, welche liebenswürdigen Lebens¬
formen seine Jugend einst umgeben hatten.

Nun nabte sich der Besuch seinem Ende. Ursel hätte gern die
Gäste zurückbehalten, da doch der drückende Alp gewichen schien. Im
traulich erwärmten Wohnzimmer saßen die Schwestern , die Aeltere un¬
willkürlich von Zeit zu

'
Zeit nach der Tür sehend, durch die Elsbeth den

Rollstuhl der Mutter zu schieben pflegte. Nimmermehr ! klang 's in ihr
wie dumpfer Pendelschlag einer Uhr. Aufseufzend ftaxsie sie halblaut , ob
sie, wenn es Zeit sei, kommen solle, RLn und das Kindchen zu pflegen.

„ Ach, du gute alte Urs, « sagte RLn ganz weich, Md ihre wunder¬
baren Augen standen in Tränen. „ Nein, du bist ja unentbehrlich auf
Friedrichsholm — daS sehe ich jeden Tag, und wer weiß, ob du dann«
— sie lachte nervös — „ nicht selber verhindert bist.«

„ Ach ich ! « rief Ursel in schmerzlicher Abwehr und kreuzte die Hände
über ihrem Leib — „ ich werd's wohl nicht erleben ! « Sie versank in
Gedanken , imd wieder kam ihr der Traum von den kleinen trippelnden Füßen
im Saal — von feinen fremd-trauten Stimmen, die „ Mutter« sagten.

„RLn , wie glücklich bist du — !«
„ Meinst du ? Ich bin nicht , was man die geborne Mutter nenm.

ich freue mich nicht im mindesten — ich erfülle nur eine Pflicht —
auch mal eine Pflicht , man denke .

" Sie stützte den Kopf auf und sah
durchs Fenster , sie mochte der Schwester nicht ins Gesicht blicken. „Wie
die Ranken vom wilden Wein doch flattern , ähnlich wie —« Sie brach
erschrocken ab . Hätte sie nicht gleich gesagt : in Klampenborg ? Und was
hatte Klampenborg bier zu tun ? „ Ich habe gehört,« begann sie nach
einer Weile mit gleichgültiger, schleppender Stimme wieder , „daß es
Frauen gibt, die mit Entzücken den Bewegungen des kleinen Geschöpfes
in ihrem Schoß lauschen. Die lleberspanntheit ! Mich freut's nicht !
Freilich, als ich

'S zuerst spürte , habe ich lachen müssen, nicht, weil 's mich
freute , weißt du , sondern well eS komisch war . Nun wünsche ich freilich ,
es käme endlich — dieser Zustand ist erstens lästig und zweitens schaurig
unästhetisch . Ich war doch immer so stolz auf meine ,Linie ' — ihr Götter!«
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§ 17.
Großabnehmern können nach Maßgabe der Höhe des Strom¬verbrauchs noch weitere Vergünstigungen gewährt werden .

8 18.
Wenn elektrische Einrichtungen , welchen der Strom aus eineranderen als der städtischen Anlage zugeführt wird , behufs Gewinnungeiner Reserve oder zwecks zeitweiser Stillsetzung der eigenen Anlagemit der städtischen Leitung verbunden werden sollen, so werden die

Strompreise und die sonstigen Bedingungen besonders vereinbart .
VII. Zahlung, Sicherheitsleistung.

8 is .
In der Regel wird jeweils nach Umlauf zweier Monate der Strom

verbrauch festgestellt und der dafür zu zahlende Geldbetrag erhoben.
Gleichzeitig werden auch die Gebühren gemäß 8 15 , Lit . o, anteils¬
weise eingezogen. Die Stromrechnungen werden dem Abnehmerquittiert vorgelegt und find bei Vorzeigung sofort zu bezahlen

8 20.
Das Elektrizitätswerk ist berechtigt, von dem Abnehmer die

Stellung einer angemessenen Sicherheit zu verlangen . Diese hastetfür alle Verbindlichkeiten , welche dem Abnehmer als solchem gegen¬über der Stadtgemeinde erwachsen.
VIH. Prüfung der Anlagen. Prüfungsgebühren.

8 21.
Bevor die elektrischen Anlagen (möglichst einschließlich aller Be¬

leuchtungskörper ) nach Maßgabe der jeweiligen vom Stadtrat fest¬gesetzten besonderen Vorschriften ( 8 3) vom Elektrizitätswerk geprüftund genehmigt sind , darf elektrischer Strom nicht bezogen werden .
Für die erste Prüfung der Anlagen wird keine Gebühr erhoben.Die Kosten für durch Verschulden von Installationsfirmen ver¬
ursachte Nachprüfungen werden diesen berechnet.

8 22 .
Die Prüfung und Genehmigung der Anlagen befreit den Her-

steiler und Stromabnehmer nicht von der ihnen obliegenden Haftbar¬keit für Schäden , welche durch die Anlage oder deren Betrieb ver¬
ursacht werden , insbesondere geht diese Haftbarkeit nicht auf die
Stadtgemeinde über.

IX . Vertragsstrafe und Aufhebung ber Stromzuführung.
8 23.

Degen Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Strom ,
bezugsordnung kann das Elektrizitätswerk dem Abnehmer eine Ver¬
tragsstrafe bis zu SO «<( auferlegen . Die Entrichtung der Strafebefreit nicht von dem Ersatz des Schadens , der über den Betrag hinausder Stadtgemeinde erwachsen ist.

Die Zuführung des elektrischen Stromes kann in solchen Fällenund auch dann unterbrochen werden , wenn der Abnehmer die ihmnach dieser Strombezugsordnung obliegenden Verpflichtungen nichterfüllt , wenn aus der Verwendung des elektrischen Stromes Nachteilefür dritte erwachsen, den getroffenen Anordnungen des Elektrizitäts¬werkes keine Folge geleistet wird oder die weitere Zuführung des
Stromes Gefahr für Menschen oder Sachen mit sich bringt .Die durch Unterbrechung der Stromzuführung verursachten Kosten
hat der Abnehmer dann zu tragen , wenn die Unterbrechung nichtdurch die städtische Anlage oder deren Betrieb verursacht wurde .

X Betriebsstörungen.
8 24 .

Der Abnehmer hat keinen Anspruch auf Schadenersatz , wenn zufolge von Betriebsstörungen in der städtischen Anlage , Ausführungvon Hausanfchlüssen und Messungen die Stromzuführung unterbrochenwerden mutz , oder wenn die automatische Treppenbeleuchtung versagt ,
8 25.

Störungen im Betrieb der elektrischen Anlagen des Abnehmer »
find dem Elektrizitätswerk alsbald anzuzeigen.

XI. Kündigung.
8 26.

Das Elektrizitätswerk und der Abnehmer können die Strom¬
zuführung mit monatlicher Frist und zwar jeweils auf den 1. eines
Monats kündigen ; die Kündigung hat schriftlich zu erfolgen .

Wenn der Abnehmer seine Wohnung oder die sonstigen Räum
lichkeiten, in welchen er Strom verbraucht , wechselt, so hat er diesen
Wechsel spätestens 3 Tage vorher dem Elektrizitätswerk anzuzeigen .

Kommt der Abnehmer seiner Anzeigepflicht nicht nach , so bleibt
er für die Bezahlung des Stromverbrauchs in den früher von ihm
benützten Räumen bis zum Abschluß eines neuen Stromlieserungs¬
vertrags hinsichtlich dieser Räume , jedoch höchstens bis nach Umlaufvon 3 Monaten haftbar .

XII Beverungen .
8 27.

Aenderungen der Strombezugsordnung , die vom Stadttat im
„Karlsruher Tagblatt " bekannt gemacht sind , muß der Abnehmer mit
Wirkung vom ersten Tage des übernächsten Kalendermonats nachder Bekanntmachung gegen sich gelten lassen, wenn er nach letzterem
Zeitpunkt noch weiter Strom vom städtischen Elektrizitätswerk be¬
zieht .

Erläuterungen zur Strombezugsordnung.
1 . Zu 8 11 .
Bezieht beispielsweise ein Abnehmer Strom durch einen Zähler

nach der Größe s und verbraucht er in einem Kalenderjahr nur für
12 »st Strom , so hat er 6 ^ als Zählermiete aufzuzahlen : bezieht er
jedoch im Jahr für 18 »st Strom , so wird als Zählermiete nur der
Fehlbetrag bis 20 -st also 2 »st in Anrechnung gebracht.

2. Zu ß ISu und b.
Bei dem Stromverbrauch der gegenwärtig gebräuchlicheren Lam¬

pen und Elektromotoren stellen sich die Kosten annähernd wie folgt :

Karlsruher Tagblatt . Samstag . LS . Juni 1S1L . Nr. 178.
Stromverbrauch in derElektr . Einrichtung Stunde in Kilowatt

« „ ^ ( 1000 Watt )Wolfram », Osram - u . dergl . Lampen :

Stromkosten für die
Stunde in Pfennigen
nach dem Grundpreis

zu 10 X. 0,012 0,48
» 1« .. 0,018 0,72
» 25 „ 0,028 1.12
» 32 ,. 0,035 1,4050 0,050 2,00
» 100 „ 0,100 4,00
» 200 „ 0,180 7L0
» 800 „ 0 .270 10,80Tantallampen von 16 bis SO X. benötigendas ILfache der Wolframlampen .

Kohlenfadenlampen :
zu 5X . 0.016 0.64

» io » 0.031 1.24
n 1b » 0,050 2,00

0,400
0 .490
0,580

0,250
0,500
0,920
1,800
2,600
4,350
8,500

12,500

16,00
19,60
23,20

5,00
10,00
18,40
36,00
52,00
87,00

170,00
250,00

Effektbogenlampen :
8 Amp. zu 1100 X.

10 Amp. zu 1700 X.
12 Amp. zu 2300 X.

Motoren :
zu V- ? 8 .

„

I 2 ^
>- 3 „
» 5 „
» 10 „
>, 15 „

3 . Zu § 15 o.
Dis Treppen - und Gang - , eventuell auch Hausnummerbeleuchtungbei Anwendung einer sogenannten Schaltuhr ist so eingerichtet , daßjeden Tag bei Anbruck der Dunkelheit sich alle auf Treppen und

Gängen angebrachten Glühlampen selbsttätig ein - und um 9 Uhr abends
ausschalten (sogenannte Dauerbeleuchtung ) . Nach dieser Zeit kann
man die Beleuchtung durch Drücken auf einen in jedem Stockwerk
befindlichen Knopf wieder in Tätigkeit setzen ; die Lampen brennen
dann etwa 3 Minuten (sogenannte Minutenbeleuchtung ) .Es kostet eine Treppenbeleuchtungsanlage mit 4 Glühlampen zu16 Kerzen im Jahre :

an Strom . . . . 4X6 -st60L — 26 -st40L
für die Uhr . 12 »st — L
für Lampenersatz . . . 4X1 -^ 70L --- 6 »st80Z

Verhalten bei WaiiWinuligen.
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum, in welchem

etz nach Gas riecht, mit brennendem Licht betreten werden darf,gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet ist oder nicht. Brennende
Lichter und Feuerungen sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen .
Auch müssen sofort Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal,in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Aufenthaltfür Personen, namentlich zum Schlafen, benützt werden.

Sofern sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht
sofort erkennen und beseitigen läßt, ist umgehend das städt . Gas¬werk 1, Kaiser -Allee II , TelephonS47 (Anschluß auch überdas Rathaus), zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten, daß nach Abnahmeder Beleuchtungskörper die Decken - und Wandscheiben durch ein¬
geschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungsgemäß ver¬
schlossen werden . Der Verschluß mittelst Papier- oder Korkstopfen
ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor warnen.

Karlsruhe, den 22. Juni 1912.
StSdt . Gaswerk .

zusammen 45 «st 20 L
für 1 Lampe 11 -st 30 Z

Ueber die Vermietung von Treppenhaus -Installationen gelten die
Sonderbestimmungen der Vereinigung oer hiesigen Elektto -Installateure .

4 . Zu § 16 letzter Absatz .
Hat ein Stromabnehmer beispielsweise einen Jah¬

resverbrauch in Höhe von . 995 »st —
so hat er Anspruch auf 2 >/» Rabatt — . 19 «st SO
der zu zahlende Nettojahresbetrag ergibt demnach . .
wogegen dem Abnehmer bei einem Jahresverbrauch in

Höhe von . 1001 -st —
3 «st Rabatt — . 80 -st 03 ^
zustehen. Der Nettobetrag beläuft sich sonach auf . . 970 »st 97 ^

In diesem Falle soll dem Abnehmer die Differenz zwischen 975 -st
10 L und 970 -st 97 ^ — 4 »st 13 ^ vergütet werden .

975 »st 10 L

zu

Versteigerung eines Bauplatzes .
Herr Architekt Hermann Bull in Durlach und Genossen lassen der

Teilung wegen das nachbeschriebene Grundstück der Gemarkung Durlach am
Mittwoch , de« S. Juli ISIS , vormittags IO Uhr,in den Diensträumen des Notariats Durlach I , Sofienstraße 4, öffentlich

Eigentum versteigern .
Die Versteigeruugsbedingungen können in der Kanzlei d«S Notariats

eingesehen werden .
Beschreibung de- zu versteigernden Grundstücks:

Lgb .-Nr . 5771 », Gewann kurzer Pfad , an ber Bergwald¬
straße gelegen, bestehend in 14 s. 69 qm Hofreite , wormif zurzeit
steht : eine Faßremise mit gewölbtem Keller , Anschlag . . . . . 6000 -st

Das Ganze eignet sich als Bauplatz.
Durlach, den 10. Juni 1912 .

ivrosth. Notariat I .

gvwitdrt

vermittelt

K«Belbe- u.Vol8iiIui8sbsnIl Mick
— 30 SV —

gegen psrsovalbürgsodaL
Islll IGIIvII ocksr Hinterlegung von Ivsrtpspierev,
IKköllllb in lanksocker lieokunng (Xonto-Xorrsnt),

Z»iiln«iits uns iixpotkslcsn ,
In linö Verkeilt von kkiektea,
Xinlösung von 2ins- unck Oiviäsnäsn-Leksinsn ,
Xinkoluvg »euer Xupons- und OiviOonäendogon,

rlkkonlierl WevkrvI,
nimmt bereinlegeaaul Lcksok -Xonto

sorvio Dinlagsdüoksr an .

Ursula schwieg, sie verstand nichts von RLnS Geplauder . Leben in
ihrem Schoße — es wäre ihr das größte, seligste Mysterium gewesen ,
aber am Ende ging Mutter Natur blind an ihrer Sehnsucht vorüber — !
Und was blieb alsdann? Sie stand auf, um nach dem Ofen zu sehn .
Es war Sitte auf Friedrichsholm , daß abends das Mädchen einen Arm
voll Buchenklötze ins Zimmer trug , und daß die Familienglieder sich sachte,
eins nach dem andern , am spielenden Dämmerungsfeuer cinfanden . Nun
klingelte sie dem Mädchen und gab Auftrag .

„Du bist ja wohl nie ohne Arbeit , Urs ?" fragte RLn freundlich
„Ja , die Arbeit bleibt," lautete die Antwort , die aber kaum der

Schwester galt , sondern vielmehr ihrer eigenen Frage : ,WaS bleibt her¬
nach?'

Als die Gäste fort waren, begann sie mit dem schweren wehen
Werk, der Mutter Zimmer scheuern zu lassen und neu zu ordnen. Es
sollte nicht bleiben, wie es gewesen, keine Stätte sentimentaler Schmerzen
werden, das Leben floß, und alle Formen wandelten sich . Das Eckzimmer
wurde für Axel eingerichtet , er sollte sich völlig heimisch und wohl und
unabhängig fühlen auf dem Besitz, den er aus ihren Händen empfing.

»Du bist wirklich allzu gut und umsichtig , Ursel, " sagte er dazu,und sie sah wieder in seinem Gesicht den Ausdruck leiser Ehrfurcht , dem
sie in letzter Zeit in seinem ganzen Verhalten begegnet war. Es schien,als übertrüge er seine Verehrung für Frau Winnert auf sie.

Zu Weihnachten lud sie seine Familie ein, ihm zur Freude ! Ihr
selber wurde cS schwer, ihr Herz war bei vergangenen Festen.

Die beiden Fräulein Steensen , große, schlanke, hellblonde Friesen¬
mädchen , schwärmten für ihre Schwägerin auf Friedrichsholm . Die alte
Frau Steensen auch nahezu. Und Ursula hatte das um sie verdient,denn, wie sie sich bemühte, eS den heimatlosen Menschen lieb und traut in
ihrem Hausezu machen, wie sie all ihr persönliches, leidvollesEmpfinden tapfer
hintenan setzte , erschien ihr Wesen wie erfüllt von schier mütterlicher Güte .

Frau SteensenS Wesen mit der etwa- kühlen Anmut der Dame
der vornehmen Gesellschaft erwärmte sich zu schlichtester Mutterzufrieden¬
heit. Das tat wohl, den einzigen, von vielen Stürmen umgetriebenen
Sohn aus eigenem Besitz zu sehn, neben solcher Frau ! Man konnte sich

in alte Zeiten zurücklräumen. Bei ihnen freilich war die Lebenshaltung
viel flotter gewesen — aber darum war ja auch alles so gekommen , daß
man nun an fremden Tischen saß.

Sie liebte es, ihres Sohnes Ausführungen zu lauschen , und ver¬
stand sie weit besser als Ursula . Auch scheute sie sich nicht , allerhand be¬
schwerliche Wanderungen mit ihm zu machen . Dabei trug sie einen großen
weichen Plaid um die Schultern , einen Spitzenschal um das hochgebauschte
graue Haar. Ihr Gang war noch immer leicht und stolz und herrisch— ebenso wie Axels, der ihr überhaupt glich . Als Ursel ihnen zum
erstenmal nachsah , weinte sie und dachte an ihre arme, gelähmte Mutter,und dachte den wunderlichen Gedanken, daß nun schon Fremde die Hand
auf Friedrichsholm legten. Wo war die Zeit geblieben, da ihre Kinder¬
füße in Hof und Gatten getrippelt hatten — und die andre Zeit, da ihr
stets zu allem Scherz aufgelegter Vater, die lachende kleine RLn auf den
Schultern, durch den Gatten gehopst war als » Schimmel" ? — Wo blieben
nur die Tage? Rannen sie einem nicht wie Sand unter den Fingerndurch ?

An einem der Festtage waren sie nach Hytten zur Kirche . Wie
unter einem Zwange blickte sie nach dem Kirchenstuhl von Höhnke , und er
war , wie sie gefürchtet hatte, neben dem Müller stand die schöne Tochter
wieder und ihre türkisblauen Augen starrten nach dem Stuhl der GutS -
leute. Sündhaft schön, hatte Frau Winnert sie einmal genannt — das
war sie, und jetzt noch zehnmal mehr als ehedem . Man konnte sich leicht
einreden, daß diese wunderbaren Augen Tod und Verderben bringen
könnten . Axels Schwestern fragten bei Tisch nach dem schönen Mädchen.
Ursula gab Auskunft. Steensen saß unbeteiligt daneben. Am Nach¬
mittage ritt er aus.

Am Ende war die Festzett vorüber, und die SteensenS wurden
wieder von Alltagsarbeit und Stille eingesponnen. Wenig Kunde kam
von außen , selbst RLn war träge im Schreiben geworden, fett die Mutter
nicht mehr sehnsüchtig ausschaute nach den Briefen mit der kapriziösen
Schrift . So fiel daS alte Familienleben auseinander , und kein neues
schien auf Friedrichsholm erblühen zu wollen.

(Fortsetzung folgt .)

Unter ckem Protektorate
Ikrer KöniZI . Hobest cker GroLkerrogin luise von Lacken.

Oie ckiesjäkrigen
Oeffenlli'cken Prüfungen

kinckenrugunsten cker perienkoionien cker Stuckt Karlsruhe statt.
lVusbilckungskIassenr

I . SamstaL cken 29 . ^uni , nackmittsgs */-6 Ilkr , im Museum
(unter Mtwirkungvonölitglieckern ckes Qroök . ilokorckesters ),ii . Sonntag , cken 30 . ^uni , vormittags 0-12 Ilkr , im öluseum
(Kammermusik , Gesang ),Hl. ölontsL , cken l . ^uli , nsckmittsgs ' /rß Ilkr , im kiuseum
(unter Kit Wirkungvon Mtglieckern ckes Grokk . liotorcbesters ),IV. vienstag , cken 2 . ^uli , nsckmittsgs Ilkr » im iAuseum
(Kammermusik , Gesang ),V. Mittwoch , cken 3 . ^uli , nsckmittsgs Ilkr , im kiriseum
(Sckülerorckester , Gesang , Klavier) ,Vi . Donnerstag , cken 4 . ^uli , nsckmittsgs 0-6 Ilkr , imöLusenm
(Kammermusik , Gesang ),

VH . Freitag , cken 5 . ) uli , nsckmittsgs 1"-6 Ilkr , im lAuseum
(KIsviervortrsge ),

Vlll . Samstag , cken 6 . Zuli , nsckmittsgs */-6 Ilkr , im öluseum
(Kammermusik , Gesang ),

IX . Sonntag , cken 7. ^uli , vormittags */,12 Ilkr , im Museum
(Klaviervortrage ),

X . öäontag , cken s . juli '
, nackmittsgs r -6 Ilkr , in cker Gkristus-

kircke (Lkor , Soli , Orgel ),Xi . ÜLittwocli , cken iO. lull , nsckmittsgs *i-6 Ilkr , im öLuseuin
(unter öäittvirkung von iAitglieckern ckes Gro6k . ilokorckesters ).

8 . Vorbereitungsklassen r
l . Donnerstag , cken 11 . jluii , nackmittsgs *1-5 Ilkr , im Museum,U. Freitag , cken 12 . ) uli , nsckmittsgs Ilkr , im Kiusevm,HI. Samstag , cken 13 . ^uli , nackmittsgs Ilkr , im öluseuni .

Eintrittskarten , ckie -um Lesuck sümtlielier Prüfungenderecdtigen , sinck rum Llinckestdetrag von 50 Pf. kür ckie Person
(KSKere Leträge vercken ckankenck angenommen ) ru erkalten in
cken biokniusikslien- und iAusikalienkancklungen von Pr. Doert ,Hugo Kuntr , prstr Klistier , lstsnr lakel , in cken llokpianotorte -
kancklungen von lleinrick klsurer , I -uckwig Lekweisgut , in cker
pisnokortekancklungvon jskob Kunr unck bei Herrn llokinstrumeaten -
macker soll, packewet unck vor beginn cker Prüfungen an ckerSaal- derv . Kirckentüre . Okne Karte ist cker Lintritt nickt gestattet .

Einladung.
Am Mittwoch , den S * Juli d. I ., nachmittags 3 Uhr,wird die jährliche Mitglieder -Bersammlung des St . Bin -

eentiusvereins im Marienhaus, Kriegstraße 49, abgehalten.
Gegenstände der Versammlung sind :

1 . Rechenschaftsbericht für das Jahr 1911.
2 . Erledigung etwaiger Anträge .

Zu dieser Versammlung sind alle aktiven und passiven Mit¬
glieder des St . Vincentiusvereins freundlichst eingeladen .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1912.
Der Vorsitzende .

Knörzer .

WMlWMMMMlMlS
md der technischen öemfsarlen

mler den Mellten des Grotzherzoglums Lade«.
Abteilung Karlsruhe.

Wir laden hierdurch unsere Mitglieder zu der am
Donnerskag. den 11 . Ink d. I .. nachmittags S*/g Ahr .

im israelitischen LehrlingSheim hier , Stefamenstraße 9, stattfindende»

mSeMeil SMOelsWAlW
Ergebenst eiij-

Tagesordnung :
1. Bericht über daS abaelaufene VeremSjahr.2. Erteilung der Entlastung an den Vorstand.3. Neuwahl des Vorstandes.

Der Vorstand.
M . A . StrauS .

Vas vankkaus

Veil HomburMr
Karlstrasse N Karlsruhe ssel . 36 u . 208

besorgt alle in das Lanklack einscklagencken Oesckäfte .
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HeMm - siieliter
Nssiißslnssse 3V .

Unser keutixes neues Programm ist einrix in seiner
^ rt . ^ us 6er peibe 6er xlLnrenäen Novitäten

lieben vir besonders kervor :

W^ ' Os8 vrsms in 3 ^ klen LU8 äem
cjeul8ck - iranrÖ8 . KrieZ 1870/71 'MW

LLaÜSlsln «
von Julius Sommer .

Personen :
Llisrles Oukoi , iAasckinenkabriicant,
iVl»6eIeine , seine Nackter ,
Ke>n»I , sein bislks,
Hellmutb Pr6msnn , Ingenieur bei Oukoi.
Herren un6 Oamen 6er QesellsLkakt.
Oorkbevokner , 6eutscke u . kranrös . 8oI6atsn .

Ort 6er blanttlunA :
Das kranrösiscke Dort Ven6euil .

krrler Issrlrnider WoiMir -ZoMt
^ dlerstrslZtz 2 WWivIkv rsltzxd . 2570

übsrniramt äas Keinigsn
von 8ok»u- , Volinuags-
fonstero , Klasääobsro unä
ganrsn Vokauogev sto..
spsrisll 8pünsv n. Vlobssn

?sr>leN-W«i
dsi prompter unä billixsr

Lsäisnung.

Geschästs -Nerlegung .
Vom 1. Juli an befindet sich die

Ser Eli. SlWkmmeiiis
VE" Kreuzstraße 3S MW

nächst der Kriegstraße (seither Kreuzstraße 25) .

arr mm cnn

Grotzherzogliches Hoslhealer.
Samstag , dm 29 . Juni 1912.

71 . AbmmkmmtS-Dorstellung der Abteiümz E)
sgraue Moimemmtskartea).

4>4><K>§>4 >̂ 4><K>4>4>chs >̂ <8>4>4>

amlet ,

UMimiie llnkimilie.

iw

rH
Kaulen !ie gut um! dilüg
liscke
kiele

Soclekioele - 'c
^<Zrder >u Oscste ,^ r -zIIe ^ r>6uLtr >e2vus >g e .
tlisäerlage äer

fstdelilsknli ä . 8vllseHsr ,
^ alästrLÜe, dslm Oolosssnlu .

im neuen Bahnhof, beste Küche
c Südstadt, empfiehlt guten
ittagstisch , sowie reichhaltige
ühstücks- und Abendkarte . —
hremppsches Bier.

ÄMMWM
Seküou Larlsrubs .
tooai», , lieo AI. l«a>Mi

äustlux.
LllbI — Valämatt
—blsnsatr: — Oskgrz-
bsra — Oarästsin —» bsra — Pta

Ontsrstmatt — IVinascb. bl
^ dtabrt b>«.

MMs .-l . !I!» MlI .

^ - platt bei Leblos Rüppurr,
klsltsstsllo 6er ^ Ibtaldabn.

8awstag , äsn 28. äunl 1812,
sdsuSs 8 llbr :

mit Vordespreodung rar 6snsral-
versammlnng : in 6sr ^IVllbsIms-

bvbo» bisr.
Zonntag, ckvn 30. laut 1812 :

p «»al »s » -ri »sinii »g .
Voravrsixs :

8ams«ag, 6su 8. äull 1812

I -ÜMVIIlI

Nrinr von Dänemark.
Trauerspiel in 5 Mm von Shakespeare , übersetzt

von Schlegel .
Regie : Otto Kienscherf .

Personen:
Claudius , König von Dänemark . Felix Bamnbach .
Gertrube, seine Gemahlin . . . . M. Frauenborfer.
Hamlet, Sohn des vorigen u . Neffe

des gegenwärtigen Königs . . . Fritz Herz.
Der Geist von Hamlets Vater . . Josef Mark.
Fortinbras , Prinz von Norwegen . Ewald Schindler.
Polonius, Oberkämmerer . . . . W . Wassermann.
Laertes, sein Sohn . Henry Pleß .
Ophelia, seine Tochter . Melanie Ermarth.
Voltimand . Arthur Schwall.
Cornelius . Wilhelm Wurm.

KroneS .ALL - - - - KL?/ "
Horatio, Hamlets Freund . . . . Hugo Höcker .. .. . .

^ (Ad.
" '

> Krieger . . . . . . ( Max
1 lAdol

Usuts 8»m«tsg , 28. 6nn11812 (?stsr «.Paul),
navbmittaos ' /z4 llbr, im Oartsn äss

SvkIUrenks »«»«»

Wll - Ml! WI!ll-8» WM
_ mit Danruntorkaltuvx; VoUcsbsIusttgullgsn,

Larusssll , Laspsrltbsatsr , Rutsobbabn , 8ebies- uuä 2uobsrduäoo.
^ uKÜbrung oivss dssoväsrssinstlläisrtsllOiuppevtaoMsjuvgsr blLchckso.

IVir laäsn unssrs vsrsbrl. blitglisäor bierru krsuväliobst ein.
Ois gemeinsame küokksbr mit Xusllr unä Riuäer-Iuunplon-

^ »ng erkolgt um ^ 9 Obi.
- Bei ungünstiger IVitterung stebt 6sr 8aal sar Vsrtugung .

Von 3^/z bis 9 Obr ist rviseben lünkenbeimsrtor u . 8<chütsoir-
H> bans pabrgvlogenbsit rur Oin- oäer Rüvktbkrt. Preis 30 plg .

llsi » Voi ' slantt .

§ WkMskWst KMche
E . B .

Unter dem Protektorat Sr . Kgl. Hoheit des GroffherzogS .

Marcellus l ^ lÄd . BodenmMer.
Bernardo ? Krieger . . . . . . « Max Schneider .
Franziska 1 lAdolf Dell.
Osrik , ein junger Edelmann . . . Paul Gemmecke .
Ein Priester . Otto Kienscherf.

)tto Hertel .
Schauspieler «Adolf Hallögo.

«Max Schnewer.
«Lina Carstens.
/Karl Dapper.
(Heinrich Blank.
Ludwig Schneider .

Erster
Zweiter
Dritter
VierterzL -
Reinhold, Diener des PoloniuS
Ein Matwse . August Schmidt.
Ein Diener . Josef Grötzinger .

Personen de» Schanspiels:
Prolog . Max Schneider .
Der König . Otto Hertel.
Die Königin . Lina Carstens.
Lucianus . Adolf Hallögo .

Herren und Frauen vom Hofe . Pagen. Krieger .
Die Handlung geht in Helfingör vor.

Pausen nach dem ersten und vierten Akte.
Kasse-Eröffnung V-7 Uhr .

Anfang : 7 Uhr . Ende : ' /-II Uhr.
Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung 5.—,

Sperrsitz : I. Abteilung ^ 4.— usw.

Splelplan siehe Seile S.

Tagesanzeiger.
(Nähere» wolle man aus den betr. Inseraten ersehen .)

Samstag , de» LS. Juni .
Restdenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung.
Metropol-Theater . Vorstellung.
Zeutral-Kino . Vorstellung.
Luxeum. Vorstellung.
Kaiser- Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Ubr .
Turngemeinde. ' !-3 UhrKnabentmnen , Südendschule.
Männerturnvereiu. 1. Dammabt . "iiL—9 Uhr ,

Mädchenabt. 3 - 5 Uhr , Höhere Mädchenschule. Don 3 Uhr an
Knabenturnen in der Humboldtschule, Waldhornstraße.

Verein für Verbesserung der Frauenkleidnng . Kinderturnkurse
3 bis 5 Uhr , Damenturnkurse5 bis 8 Uhr, Goetheschule.

Cafs Metropol. 8 Uhr Konzert .
Sonntag » de« SV. Jnni .

Schwarzwaldverei«. Ausflug . Abfahrt 5« Uhr.

M NeiiWl .

«isksiÄrsssv 25.
ISglivk von sbenlls 8 Uki' ab :

MM - lloiM
.

krlti kok .

Zur Feier des GebnrtSfeste» unseres gnädigsten Protektors , Sr . Kgl.
Hoheit des Grohherzogs Friedrich veranstalten wir am Sonntag»
den 7. Juli n. nachmittags von S bis 7 Uhr, ein

Hestschießen und
Aönigsfäneßen .

»ara « auschlietzend findet abend » 8 Uhr präzis

Fest-Vcrnkett und preisverterlung
mit gemeiuschastlichem Abendessen

im Bankettsaal des Schützenhanses statt, wozu wir unsere verrhrl. Mit¬
glieder mit ihren Familien hiermit freundlichst emladen.

Der Verwaltungsrat .

ItmlWttei! kultwlle.
Sonntsg , I>vn 3V . Juni ,

naekmittsgo ^ UI»' :

voraustaltst von 6sr vollstünäiĝ v LapeU« 6«

1 . ökil! . I.siii -Ki'ellLlÜei 'üegimelik llp . M .
Oiioktiou : Lvoi»I . blusikwoistsr

Inbabsr vou 8tsätxartolljskroskLrtsn
unä von Larteubsken . . . 2V Hk

8ov8tigv porsoosn . GV ^
8oläaän uvä Liuäor Zs äio Oültts .

Ois bäusümbounsmevtskartsv baden Oültixksit.
Ois Diutrittskartsu bsreebstgsu nur rum einmaligen Rivtritt .

Trugen Sie schon mal

Mormliauz-
ScstuWaren ?

Wenn nicht, dann kennen Sie allerdings deren einzige
Vorzüge nicht kennen. Machen Sie einen Versuch. Große
Auswahl in Stiefeln, Schichen, Sandalen aller Größen.

Reformhaus Neubert, Koisclstraßc 122.
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w
Vvul8ekei ' u. 8ek ^ ki26 »

' 8okol(o !aä6
in ll'akslu und slsxautsr kaekuuss .

feinstv llssssnt - Londons unö Lnalinss
in allen mSModsn ^ülllln^so.

ki-fpisodungs-Lonbons u. ^ ionsi- rooksd
voî Usslielisll OsMdmaeks.

Vsutsokv, eng ! ., fnanrös. k' feffknminro
unä pfeffenminr-fonöLnis .

Vvutsokv , fnanrös . Liskuits und
llssssi-t-^ atfein.

Limdevl-safl und Lognao
smpkedlev

Oesekw . iVtalsck
Iblepkon 1985.

ßilitglieci lies 83b3tt - 8p3r-Vereine
Ikt , Lillssanss Littsrstraüs , vis-a-vis

dein Vvsrinsssadsll Lpislvaren -Ossod^ t.

Lekukrmat 'ks

lakelZetrÄnk
Ibrer AäaZeotat 6er 6eutsclien Kaiserin.

Vollkommen alkoliolfreil In vielen Obstsorten !
^us nur kriscken drückten !

kiit dem natürlicken ^ roma u . allen delcömmlkcken etzensckakte »des kriscken Obstes.

krlkH SklMlner , lloklmne,
lVlineralwasser -kiandlunA.Fabrik und Vertrieb alkokolkreier OetrLnlce.

Täglich frisch:
MSüßrahm -TaseldiiUcr H. Psd. 1.45 ^
und fft. Kichduttcr „ „ 1 .4V ^

Erstes Spezialgeschäft für
Butter. Eier, Käse.

G. Lieb,
Waldhornstraße, Ecke Kaiserstraße .

Bestellung frei Haus. Telephon 2563.
Wiederverkäufer Vorzugspreise.

lelmiitoim-
°> Iiiik?« °>

So;-. klelitlM mü llönze-
gllilillciit.

Salon-, Spotts - und llorrsnrimmvr-
lampon ,

Vsvlcon- und Mslon - l.ouvktllörpor,
Slodorno Xris1aII-l.vuoli1sr.
Ampeln mit Soidenvolant ».

Seiirsibtkckiampvn.
MÜlg kingllng VON »MM «.

cmll !ki>M r V»L
^.nsst«lInv§8rLrulls : Ksisvnstn »»»« 208 —

xvxsnüdör dem Homoxarban.

» BI

^Ve §en VerIe §unA 6er Qescliästsräume nacb 6er

MMtM US ^
bleibt mein Qescbätt beute 8srusta §, 6en 29. ^sum

Zeseblossen .

L ) . Lüetlle w Lrtsck
Lunstkandlun ^ und k^Lkmentadi -L .

Scknd- Mark«.

^ akelwaüer l. Kooges.
kerrtllcherleits emploblen als vorrSglicbes Mittel gegen

balsttbel» Magen-, Llaseo - und Nierenleiden.
HLUptnisäsriL̂ s :

Val»« tt S»»»i«e, L ^. m,8LI78L
2trksi 30.

Mcllleiieniiir
empkindet man sekr, jedock muK man sick überreuxen, u. biete
meinen werten Oästen trotr der groben ^ enerunx kolxendes

von krük 7 dis 12 1/kr, kleine Preise »»»» , »»»»» ,

-2 « 2
u- u:
-- « -ZSo 2,« avS L dL Sv q- « g)

8 » Z 0.v-
L> M 'v oL—><v 8
1 -s 8 "«
. L d- 5^2 du es 2

-e d- L 0-LL « u-
Z Z -o

-L « Q ^
« L 0 8
Z -ZZ Z^ L 4-

-Z ^ Ud-
22 s
«2 «
LrZ -8

Uouitton mit Li . . . . 2S k>k8-
I pnsr Ususoi . Srntwürste 30 ? k§. z ^ L

mitLsuerkrsut 40pkZ. »
V^lisl ^<--'li . 30 pt^. » 28 ^ ^_ " s -- -7. ^ -rKessel - oder ^Vellkleisck

„ mit LLuerkrsut . .
Kindsgulsscb .
KsldsrnZout .
Lcbweinspkekker . . .
8ülr oder lieber , sauer .
liiere oder klieren , sauer
Ocdsenkleisek . . . .

„ mit Keilten

40ptz .
40 k>tz.
40 pkg.
40 ptz.
40
45 pkg.

« 8 0 Z c:

» 8 " «
» A- - »q
» Z cr sr,"Scbnitrel , paniert od. naturell 50 ? tz.

Leekstealc . 50
Kalbskopk auk verscd . ^ rten 50 pkx. » 8 ^ -2. ^Kaldsbriesle oder tiirn . . 60 l>k§. Z ^ 3 s ^

» 0^8
S- Z -ZA

la selbstzedaute Weiü - u. Kotweine «
per l-iter 30 pkenniZ.

*

pkennig.
1/m xütî en Lesnck bittet »,»»»»»»»»

WUK . ÄeZler
Restaurant „ Lum Kaiserkof "

Karlsrube , am ^ arktplatr .
voliebter Treffpunkt aller frem 6 en .

V/ir bitten um §ekl . 6e8 >
'ctiti'§un§

WM MM lUM.
Mlir reelle LelHemilig
»m rete Vmilltttev.

LrZebensl
ksolL Ll WeZlein ,
^lobel -LtsblissemenI K3l8er8tr288e 109.

HK», ÜMlisilftetv . untersucht Ne . Uug . Ueieg ,
staatlich gepnift . NahrungsmittelchemiterGrotzherzogl. Hvsapotheke. Kaiser-
stratze SOI .
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